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H 1)ie Überlieferungsgeschi chte der Siebenschläfer-

egende ın der syrıschen Lıuteratur.
(ScC.  u

Ostsyrısche Überlieferung.
Daß die Legende den Nestorianern des Jahrhunderts

bekannt War, hat bereıts dıe Erwähnung be1 1248 V O NS
sıbıs geze1gt. ber ist, sehr auffälle, dalß VO  . diesem
(+ewäahrsmann e1INeE Jakobitische ue zitiert wWIrd. Aus dieser
Abhängigkeıt scheıint. sovıel gyesCHhLOssenN werden dürfen,
daß dem Chronisten Ieın nestorlanıscher euge (+ehote
stand ‚.Jedenfalls kann ber 14Ss nıcht als euge einer alten
nestorianıschen Überlieferung angerufen werden.

Mehr jedoch folgern verbieten TEe1 TV’atsachen: dıe
Wiıillkür der /ntate he] Kılıas Kreignisse, welche In mehreren
Quellen belegt sınd, begründet bald mıt der einen, bald
aıt, der anderen. dıe Analogie mıt anderen OChronıisten.
Ps.-) Dionysius erklärt, eıne Fortsetzung VO  an Kusebius, Sokrates
und Johannes C929l Kphesus gyeben wollen Von Jakobus
von Kdessa schweıgt C obwohl dieser den KEusebius weıter-
uüuhren 11l W eıterhın erweckt Michael Syrus den ındruck,
a IS ob ıhm unbekannt ware, da dıe Chronıiık des Ps.-) Dio-
NySIUS weıt ber den Schlußpunkt der anones des Jakobus
VON Kdessa. hinausreicht. Diese Beobachtungen lassen siıch
1Ur erklären, daß diesen Schriftstellern dıe Iaäteratur ıhres
eigenen Volkes 1Ur ZU Teu un nıcht einmal in dem Um-
fang bekannt Walr, w1e S1@e uns vorliegt. So reich darum uch
dıe Quellen sınd, welche 14Ss VO  an 1isıbıs anführt, ist doch
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damıt 7U rechnen, dalß jakobitische un griechische Autoren
zıtiert,. WO VOIl nestorlanıschen nıchts wußte Erwähnung
der Legende iın der rabıschen Chronık des Marı
Suleiman, und dıe Kxıstenz nestorlanıscher Siebenschläfer-
erzählungen.

Diıe gyenannte Chronıik ist, allerdings erst. nach Kılıas VO  —

Nısıbıs verfaßt worden.,. erweıst sıch jedoch unabhängıg VO

Darın wıird K alser Decıus a‚ Is wutender Verfolger deriıhm
Chrıisten veschildert un annn gesagt „Und se1ner Zeıit
lebten dıe Höhlenleute, s1ehben der Zahl, Jünglinge AUS der
Bevolkerung VvOoxL phesus; d1e en ‚US der and dieses
Morders un verbargen sich in einer un starben darin
und ach dreihundert und Ä\ehen ‚JJahren wurden d1@e In den

agen '"*heodosius des Groben (!) HÜT Bestätigung der Auf{f-
erweckung VOILL den Toten erweckt.‘‘“ Die TON1 berichtet
uch sonNnst vıele hagiographische Kınzelheıiten, ber meıst VO  a

persischen Märtyrern. Wo der V erfasser weıter greift, handelt
Hssich Kreignisse der vornestorianıschen Epoche.

erg1bt sıch AUS den Krzählungen, daß Marı {fruüuhere nestoO-
rianısche erıchte benutzt hat

Als eıne se1ıner orlagen stelit sıch dıe sogenannte
Chronık VO Seert dar, dıe nıcht, lange ach 1036 verfaßt
se1n kannn uch der (Qesichtskreıs diıeses erkes ist; nesto-
r1anısch begrenzt. Lelder ist der Anfang verloren
Die Krzählung setzt miıt dem Novatıaniısmus eiInNn Dann gveht
s1e ZUL KRegierung des alsers (}a  Ius über und emerkt on

5 B aASıhm &\ N Ja SEL  AADANAO  „  Z  . M y S I  N ( —')

Gismondi1, Marıs Amrı et Slibae De Patrıiarchis Nestoriuanorum
Commentarıa. Pars Prior, Romae S99 ars altera, S96

Fol 35a Dieselbe Zuweisung Al heodos1ıus den Großen be1 Manna
ın der ersten Fußnote ZU Siebenschläfertext

Westphal, Untersuchungen über die uellen und die GAaubwürdigkeit
der Patriarchenchroniken Ades Marı ıbn OULALMAN, ’Amr ıbn Mataı und Salıba
ıbn Johannan Abschnıutt Bıs ZUM Begınn des mestorianischen Streites. Phıl
Dıss. Straßburg 19

Hıstorre Nestorıenne ınedıte (Chronique de eer Premiere yartıe (1)
yublıee Par Mgr al er . QUCEC le CONCOUTS de l’abbe Perıer

(1908) Premiere nartıe (4): dazu Seybold
ZDMG 1L.XNV.I (1912) 729
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D  P C Iso ist vorher VO Dec1ius gehandelt worden un:
als eiInem eftigen Gegner der Christen. Desgleichen

ıst, eıne Notiz vorausgesetzt, worın YEesagt War', daß der An-
fang der Kegierung des (Fallus für dıie Christen ruhlg verlief.
Sechr wahrscheinlich stand da uch e1Nn Bericht ber die Jüng-
inge Ephesus. Daß VE}  a ihnen untfer '’heodosıius g‘ —
schwıegen wird, bıldet deswegen keın beweiskräftiges ATZU-
ment, weıl Marıs Patrıarchalchronik 1er uch nıchts erwähnt.

Die ausgeführte Legende ıst unter den arabısch redenden
Nestorlanern he.liıch erst VO 39 nachgewlesen.‘ Die
Form, 1n der S1@e behandelt wiırd, ze1gt alle Kıgentümlichkeiten
der wortreichen, VO  an dem historıschen un schon sehr ent-
fernten arabıschen Hagy1ographie. ber In den überheferten
Tatsachen x1bt sıch deutlich erkennen, daß altere syrısche
Darstellungen (GGrunde lhegen un ZW ar einheimiısche; enn
VO  H spateren jJakobitischen der mohammedanıschen Eınfdüssen
ist inhaltlıch keıine Spur wahrzunehmen.? Dazu kommt, dalß

Add 7209 6 b Vat. SIr 199 fol 1639 Sachau 109 ber die
beıden ersten vgl (+u1idı 391—393; über letzteren Huber Ro:-
manısche Forschungen X_ VI (19 09) x 3 Der Berliner Codex ıst
730 geschrıeben und erweıst sıch iıdentisch miıt der Londoner Hs, sSOoWweıt, sıch
beı dem schlechten Zustand der letzteren urteılen läßt, 1Ur daß einıge
belanglose interpretierende (zxlossen erweıtert ist

Die charakteristischen KEıgentümlichkeiten 1ın (Zod. Sachau 109 sınd:
stieben Jünglınge: amlıcha, Dekinaädos, Arganı1os, Esbätıos, Kisfan10s, Kkraäa-
nafos, Kslıdios Die Reiseroute Karthago—Byzanz— Ephesus Deecıus
rückt 1n kriegerischer Absıcht VOT Kphesus Inmıiıtten der wırd eın
Tempel gebaut. Am drıtten Tage sollen die Christen vorgeführt werden.
Unter der Liast der heılıgen Leıiıchen brechen dıe Mauern der Vater
und Sohn, Bruder un Bruder werden Feıinde. Die s1ıeben Jünglinge halten
sıch ferne. Jamlıcha redet; VOLT Deeius, Darauf werden dıe Namen der
Hartnäckigen AUS dem Dıwan gestrichen. Sie entschlıeßen sıch, auf den
Berg Nahlö gehen amlıcha, der Jüngste, bedient S1e, Inzwıschen
unternımmt Deec1ius eınen Krıiegszug. Um Sonnenuntergang schlummern die
(+efährten e1n. Die Väter wissen nıcht, ob iıhre ne noch en
sınd. Gott ist. CS, der Deecius e1ıng1ıbt, dıe Höhle Zı verrammeln, damıt dıe
Jünglinge VOr Löwen und VOor em beschützt, werden. Zıwel Männer der
Stadt, Diıener des Könıgs Namen werden nıcht ngegeben schreıben
dıe (GAeschichte autf ıne Bleitafel Im 38 Te des '"T’heodosıus traten
Irrlehrer auf. Ks ıst ın jener e1n Biıschof, Namens A mhion, welcher
ebenfalls Sagte, gebe keine Auferstehung. ach 372 Jahren äßt der
Besıtzer des Berges auch eın Name ıne Schafhürde bauen. ‚Jam-
lıcha. nımmt 79 Drachmen mıt, ın eınem anderen Beutel hat VDrachmen.
ber dıe Steine wundert sıch. Den unbequemen Bäckern sagt ] „Lch

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Neue Serie
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VO  H— Mohammedanern VO  am} el  awWı Kommentar ZUT

ure bezeugt .  WITL  d daß das Problem der Jünglinge VOoO  —

Kphesus 7zwıischen Christen un Juden, Monophysıten und
Nestorianern diskutiert wurde Kur das 1st Iso dıe
Kenntnis der Legende be]l den Ostsyrern gut vorausgesetzt
WI®e be] den Westsyrern; ber el  awlı bezieht sıch nıcht auf

eıt sondern verlegt dıe Diskussionen dıe Tage des
Fropheten Z das Zı wurde freilich dıe Wichtigkei
welche dıe Gegner ohammeds der Erzählung beımessen,
nıcht bloß gestatten weıter hinaufzugehen, sondern diıeser
Annahme ZWINSEN es käme 1er darauf A& von welcher
Seıite her, von Jakobiten der VonNn Nestorianern ohNhamme:
SE1INeE hauptsächlichsten christlichen elehrungen emphng, bezw.
welcher der beıden Gruppen dıe Sabier des Korans nahe-
standen. Die Christologie des Korans ist jedenfalls stark
antıyakobiıtisch; vıele Argumente ohammeds könnte ebenso
gut CIn Nestorianer geäußber en

V onseiten der syrısch-nestorlianischen ILanteratur ber kenne
ich eE1IN datıerbares Zeugn1s für dıe UÜberlieferung der Legende
VOrT dem re 1000 asselbe kommt VOoO  am} keinem Gerin-
N a ls aı dem Großen (569 628) Im Kommentar
ber dıe Centurijen des Kvagrius, ((od SyYr Vat 175 fol

AUS, dıe eele könne nıcht aktıv 861n hne den Lieib
und darum Ma  _ e  9 S1e befinde sich ach dem 'Tode

Art Schlaf. Dss bewelıse dıe Schrift, indem S1Ie
vielen tellen den Tod als Schlaf bezeichne, W 16 uch das
Wunder VO Kphesus Nestorianische Chroniken der
Frühzeit fehlen Die altesten hag1o0graphischen Texte sınd

nıcht gewußt da ıch etwas W1e dieses Unglück geraten würde '4

Die Angelegenheit ırd VOoOr den Önıg Kstäsıos gebrac. der gerade beım
Bıschof W ar Die Szene, daß Jamlıchos erst dıe Höhle betritt Der
Bischof WEl Bleıitafeln. Der Bıiıschof schreıbt König Tajastiıs.
Der Bıschof und die Altesten reıten dem Kaıser entgegen,. ‚Jamlıcha ergreift
wıeder das Wort Diese Korm der JLiegende Schl1e Zi, aber _ auch
AUS, nähert sıch aber

Ausführlich handelt darüber er d 221 4
Mıtgeteilt beı Braun, Moses bar Kepha und UCH VÜON der

eele. Freiburg 1891, 145 Lie1der aßt sıch AUSs dem Auszug über die
(Gestalt der Legende, WI1IeC S16 al kannte, nıchts entnehmen.
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den Helden der Perserverfolgungen gew1ıdme Von en früuh-
nestori1anıschen Autoren kame VOF em etracCc
In SeiINnenN Memre spiegelt sıch tatsachlıe dıe Zeitgeschichte
stärker wıeder als beı Jakohbh VO  a| arug ber uber dıe
Siebenschläfer fehlen, SOWEeIlTt. INa bıs jetzt weıß, alle An
deutungen.

Unter den Memre sSınd Zz.W 61 den Märtyrern gew1ıdmet
ber S1e Ss1n'd. DOahz allyemeıin gehalten, ANUur 20 sıch erkennen,
daß dem Verfasser dıe persischen artyrer vorschweben

Das Interesse für dıe Glaubenshelden des CIYENEN Landes
beherrscht überhaupt dıe ostsyrıschen Schriftsteller 1e1
hoherem aße a ls dıe Jakobiten, uch oriechische un
lateinısche Martyrıen reichlich Kıngang gvefunden en Die
ZYıahl der AUS der HKremde eingeführten Biographien bezieht
sich hier urchweg auf Heuige der Zıelt VOT der großen
Spaltung Wenn sıch Iso dıie Siebenschläferlegende uch be1l
den NestorjJanern grober Verbreitung erfreut muß S1e dem
KEMEINSAMEN Krzählungsschatz der syrıschen TYT1sSteN eNtTt-
stammen.

Das Postulat wırd adurch bestätigt, daß die Si]eben-
schläferlegende Verbindung mıt frühchrıistlichen Martyrıen
un persischen Verfolgungsgeschichten, also miıtten altem
(Aut iüberlhiefert wırd Ich kenne TEl hsA UÜberlieferungen

(od Parıs 309 1569 Enthält 91 Nummern S11-
giıthen auf Ostern, (ÜQeschichte des agyptischen Joseph ONn

Narsat; Aoctoris Y 'FE homilıae et DYUMO ıba CUTA et sta1dzo
Iphonsı Mıngana oll Mausılhlıı 1905 teilt Memre mıiıt z LT B

sind Sittenpredigten, welche sıch unter heftigen Anklagen den Klerus
miıt der innerkirchlichen Liage beschäftigen. Zeıtgesehichtlich ergjiebiger
sınd mehrere Homiuilien 111 Cod Sachau 1R Z

Mıngana 11 R_n Sachau fol und I8 46 55 NVol:z B
52 (etwa der Miıtte) Lasaal &b , Ig (3 6LLO aa} Lse5 Has

f‚.».=>. xn löc'».mo Eıne Ausnahme macht iNe6 Homiuilıe s  ber das Kreuz
c a Konstantıns und der Helena gedacht ist. un dıe

Homaiuilıe ber dıe dreı oroßen nestorlianıschen Liehrer Diodor "*heodor und
Nestor1us, VO  - Aartın nach Mus Borgıa, Sır V1 un Sachau
179 174 ediert un ebenda übersetzt XV (1890)5 469 525
IDiese CO Ze1gT deutliıch W16 Nıg Narses gegeben WAar, ruhıger
Krzählung geschichtlıchen Stoff 7 behandeln Die Wakta traten
den Hıntergrund und der Redner ergo sıch Reflexionen voll glühende1
Begeısterung nd heißen Hasses Cyriull und SC1Ne nhänger,.

18*
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Basıhus VO  — Cäsarea, die Sılberlinge des Judas, Matthäus
und AÄndreas, bba Markus VO erge Tarmaga, Johannes
bar Malke, Mar Danıiel, yriakus un Julitta, ‚JJacobus ınter-
CISUS, die himjarıtischen Märtyrer, dıe Märtyrer VO  an Beith
Selokh, Mar Kardag, YBRU Nal Mahduk., Fol dıe e
SCNIC der unglıngye VOoONn Ephesus, dıe TEl Kreuz-
aufündungen, Kaılser Maurıicıus, eın ON1g der alten Zieit, e1n
Schüler, der seınen Meıster totete, dıe Thäsıa, eıNe Kloster-
Irau, eiıNe unglückliche ungfrau AaUuS (Cäasarea.

(od Parıs. 53926 hne Datum, ber sehr Jung. Num:-
eTrN! dıie Esdrasapokalypse, ‚JJohannes bar Malke, Mar
Kardag, dıie rel Kreuzauffindungen, Mar Behram, fol
FP96° dıe acht ünglınge VO Ephesus. Leıder verhindert

der rıeg, dıe beıden Rezensionen pPruten. Chabot
bemerkt (od. 309 TE111C Wditee DÜV Ul el yeprodutte
DF Bedijan. ber ul und Bedjan erwähnen diese Hs
nıcht. Als überlieferungsgeschichtlich siıcher ist Iso dıe
ZYıahl entnehmen. Dadurch ist, dıe Rezens1ion VON dem
Ziweige des Zacharılas Rhetor trennen und, W as wichtig-
sten ist, uch VONN der ersion des 1as VO  am Nısıbis un der
christlich-arabischen YHorm der (Qeschichte

(/od. Sachau 999 Die ellung dieses Zeugen
1ın der Textgeschichte ist, bereits dargelegt. Ks handelt sich
jetzt darum, das rgebnıs ın den literaturgeschichtlichen

DIie HsHKahmen einzufügen, den dıe übrigen Daten bılden
nthält olgende Stücke dıe Acta Thomae, dıie Acta
Marı, ber das jüdısche Spottbild Chriastı ın Tıberlas unter
dem Kaıser Zieno, dıie Anostel Matthäus und Andreas, dıe
Auffindung des TEeUzZESs durch Protonika, die Entifernung
des TEeUzZeES durch dıe Juden unter Bischof Simeon,
Stefanus, Lonatıus, dıie Aufüändung des TEUZES 1
Jahre 326, Johannes bar Malke, 11 Behram un se1lne

Verzeichnet VO:  S Chabot, Notıce SU;r les manuscrıts SYFLAQUES de
Ia Bıblıotheque Natıionale ACQULS deputs 1874 9 ILL (1596) 234 — 2856
Danach Nau, olıces des manuscrıts SYFLAQUES, ethiomnıens et mandeens,
entres In Bıblıotheque Nationale de Parıs denpurs l’editıon Ades Catalogues
Revue VIiEN chretien V3 (1911) P 1E
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Schwester Sara, I aradog (so!), 13 die artyrer VO  S

ar de el Selokh, J acobus Intercısus, Sultan
Mahdok, (xordianus, Georg, Cyriacus un
Julitta, Pantaleon, fol 260° dıe acht ünglınge
on KEphesus, D Christophorus, Derg1us un Bacchus,

Sıimeon bar Dabbä‘e, ar und dıe chwester,
dıe persischen Märtyrer, 26 Hormizd, D SX  D>  hdost un
(7enOossen, ugen, 29) Mar Jaunän, A 1C
Nuhadhraä)jä, 31 Sr Sabhä, ar Danıel, der Arzt,
Isajas AUuS Aleppo, dıe himjarıschen Märtyrer, Mar-
tyrıum VO  u 65 Christen, (Geschichte des acıdus, se1ner
Frau un Z7weler Kınder, Cyprilanus un Justa, T”hekla
un ıhre 1er Gefährtinnen, Juliana, cta Theclae
sach eıner Bemerkung auftf tol 398° SINd dıe einzelnen HKr-
zählungen gesammelt AUuS Hss drejer rte Karemles, Alkos
un Mossul ber das er der orlagen un darüber, b
der Schreıber NUr eıne Auslese gegeben Hat. rfäahrt 11a  b

nıchts. och rhellt A US dem Vergleich mıt den Parıser
(lodıces so1ort, daß dıe Textzeugen verwandt sind und wirk-
ıch Zeugen eıner inner-nestorlanıschen Überlieferung dar-
tellen Das geringe er der Hss beweıst 1Iso uch hıer
wen1g.

Inhaltlich gehört dıe Rezension des (/0d. Sachau 299
miıttelbar nach SPL uch daraus 01& a IS Terminus
post QUCM, Mas ı1loxenus VO Mabbug NI} der Re-
daktor VO sSe1N der e1n änderer Zeitgenosse, 500

So Spat kann dıie rzaählung ber nıcht entlehnt SE1IN.
Denn diese eıt hatte dıie gegense1ıtıge Verfeindung bereıts
eınen Grad erreıicht, welcher den literarıschen Austausch

wahrscheinlıich  OE E macht.! en  — dıie KRezension VO  a auf alte

ber nıcht unmöglıch! Denn dıe Plerophorıen des ‚.JJohannes ufus,
welcher noch 1n der Mıtte des Jahrzehnts gelebt hat, sınd auch ın einer
nestorianıschen Hs auf unNns gekommen, freılıch ın sehr verschıiedenem W ort-
Jaut, nämlıch 1ın Cod. Sachau 3979 Auf exegetischem (+eblet ist den
Versuch Henanas Voxn Adiabene, ‚JJohannes Chrysostomus Stelle e0Odors
Vo  - Mopsueste ZUr Geltung bringen, erinnern. Nasıha, später INONO-

physitischer Biıischof VO  S Mossul,;, unterrichtete den AIn Januar 963 Z
Patrıarchen der Nestorıaner ordınıerten A bdisö in der Logık; vgl Braun,
Moses bar epha und sSeın UCH UON der eele Kreıburg E 1891,
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YZeiten zurückreicht, MNu S1e VO 489, dem Jahre, ıIn wel-
chem die Perserschule VO  — Edessa geschlossen wurde, erfolgt
Se1N. Nun ist ber bekannt, da‚ß Phıloxenus In Kdessa unter
Ibas studıerte nd 4asSelDs oroßen Einfluß besaß.! Hier be-
geyneten siıch 1ın den Jahren, dıe Gegensätze och milder
’ die bedeutendsten (+e1ster der beiden Lager C

In den Jahren VOor dem 'Tod des Ihasmelınsamer Arbeıt
150t sıch dıe Verzweigung der Legende yut begreifen.

uch wurde motivıert werden, e nestorjJanısche
ersion nıcht SCHIeC  1n gefolgt 1st, sondern daneben
noch auf die altere Fassung zurückgegriffen hat

Labourt; Lie chrıstıianısme dans ’empıre Perse. OUS Ia dynastıe
sassanıde (224 632) Parıs 1904, 1391


